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Übersicht

Gewidmet allen Müllfrauen und Müllmännern dieses Planeten

Für euch, die ihr zu jeder Jahreszeit die vermüllten Parks und Straßen aufräumt, die Hundescheiße und  die Glasscherben
auf den Gehwegen zusammenfegt, vertrocknete Weihnachtsbäume aufladet und verratzte Silvesterböller abkratzt; für
euch, die ihr nach dem Prinzip „Rausholen, auskippen, reinstellen“ viele Kilometer pro Tag zu Fuß macht und richtig
 zupacken müsst, bei allen Wetter- oder Straßenbedingungen unterwegs seid und „zum Dank“ meistens noch zynische
Kommentare erntet, für euch ist dieses Stück geschrieben.

Danke! Ihr seid  wahre Heldinnen und Helden!

Szenen Lieder und Beteiligte Seite

1. Akt

Szene 1 S-Bahn-Brücke Rocco und die Müllmänner, später Millionski, noch später die drei Putzfrauen
Lied 1 Fegen, fegen, fegen (Rocco und die Müllmänner) 7
Lied 2 Schrubbi-dub! (drei Putzfrauen) 12
Lied 3 Hey, hey, hey! (Müllmänner, Rocco, Millionski) 18
Lied 4 Auf den Müll! (Müllmänner, Rocco, Millionski) 23
Zwischenmusik 1 31

Szene 2 Büro Millionski Millionski, Frau Meier, später Angestellte der Bank
Lied 5 Stress, Stress, Stress (Millionski) 33
Lied 6 Dann gehen Sie doch! (Millionski, Meier) 39
Lied 7 Die Ratten verlassen das sinkende Schiff (Millionski, Angestellte) 46
Zwischenmusik 2 52

Szene 3 S-Bahn-Brücke Millionski, Rocco, Müllmänner
Lied 8 Von Bullen und Bären (Millionski, Rocco) 54
Lied 9 Jammen mit den „Müllis“ 63
Zwischenmusik 3 64

Szene 4 Büro Millionski Rocco, Franko und Schranko, Angestellte
Lied 10 Motivationslied (Rocco, Angestellte) 66
Lied 11 Das ist der volle Hype (Rocco, Angestellte) 72
Zwischenmusik 4 79

Szene 5 Sitzungssaal Rocco, Franko und Schranko, Aktionäre, später Angestellte
Lied 12 Motivationslied – Reprise (Rocco, Aktionäre) 81
Lied 13 Ich hacke, hacke, hacke (Rocco) 85
Lied 14 Die ganze Bäckerei (Aktionäre, Rocco, Angestellte) 88

P A U S E

2. Akt

Szene 6 S-Bahn-Brücke Millionski und die Müllmänner, später Rocco und die drei Putzfrauen (gestylt),
noch später Frau Meier
Lied 15 Fegen, fegen, fegen – Reprise (Millionski, Müllmänner) 94
Lied 16 Bares ist was Wahres (Rocco) 99
Lied 17 Pecunia non olet (Drei Putzfrauen) 104
Lied 18 Der Lauf der Welt (Millionski, Meier) 113
Nachspiel 115

Szene 7 Sitzungssaal Rocco, Kursteilnehmer, später Sekretärin, noch später
Journalisten / Angestellte / Drei Putzfrauen als Go-go Girls
Lied 19 Ha, ha, ha (Rocco, Kursteilnehmer) 117
Lied 20 Bumm, bumm, bumm, tschak (Journalisten, Rocco) 122
Lied 21 Wir sind SCHOCKORANGE (Journalisten, Angestellte, Rocco) 129
Lied 22 Immer mehr (Rocco) 136

Szene 8 S-Bahn-Brücke Alle Beteiligten
Lied 23 Das ist der volle Crash (Alle) 141

Finale Alle Beteiligten
Finale-Medley 146
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Personen

Rocco Dilettanto, Chef der Müllmänner 
Mehrere Müllmänner, Kollegen von Rocco
Schranko und Franko, Kollegen von Rocco und Bodyguards
Arthur Richard Millionski, Bankmanager
Anja Meier, Sekretärin von Millionski
Einige Bankangestellte, MitarbeiterInnen von Millionski 
Franz von Altensteig, Aktionärsvorstand
Burglinde Wüterich, Aktionärsvorstand
Jenny Abzockinski, Aktionärsvorstand
Mehrere Kleinaktionäre
Mehrere am Kurs teilnehmende ManagerInnen
Mehrere internationale JournalistInnen
Drei Putzfrauen, später Begleiterinnen von Rocco
Wurstverkäufer (stumme Rolle)

Besetzung

Fassung 1 / Große Fassung
Bläser, Gitarre, Klavier, Synthesizer, Bass, Schlagzeug, Müllmanncombo

Fassung 2 / Bandfassung
Gitarre, Klavier, Synthesizer, Bass, Schlagzeug, Müllmanncombo

Fassung 3 / Klavierfassung
Klavier und Schlagzeug, Müllmanncombo

- 3 Solisten (Rocco, Millionski, Frau Meier)
- Chor der Putzfrauen
- Chor der Müllmänner
- Müllmanncombo (spielen auf Mülltonnen, Besen,

Kehrschaufeln etc.)
- Chor der Bankangestellten und Aktionäre
- Chor der Journalisten
- Tutti

Zu den Charakteren im Einzelnen

Rocco
- Spieler, risikobereit
- Frauenschwarm
- Leader-Mentalität
- großes Kind
- Bauchtyp, intuitiv, bauernschlau
- „Hauptsache, es macht Spaß!“

Müllmänner
- lieben ihre Arbeit
- machen gern und gut Musik
- gute Kumpels, halten zusammen
- „Hauptsache Orangen“

Millionski
- Finanzprofi mit Zweifel am Geldsystem
- fühlt sich ausgenutzt
- kurz vor dem Burnout
- Sehnsucht nach Ursprünglichkeit und Musikmachen
- will aussteigen
- „Das kann doch nicht alles sein!“

Frau Meier
- selbstbewusst
- kritisiert die Zockermentalität
- ihr Job nervt sie, sie zieht daraus ihre Konsequenzen
- „Ich habe and’re Optionen und mach mein Ding!“

Angestellte
- geldgeil
- auf ihren Vorteil bedacht
- „Hauptsache: Action!“

Aktionäre
- geldgeil
- leichtgläubig, laufen jedem Guru nach, der ihnen Profit verspricht
- „Hauptsache, die Kasse stimmt!“

Am Kurs teilnehmende ManagerInnen
- träge Befehlsempfänger
- wollen auch am Erfolg teilhaben
„Wie funktioniert denn das Ganze?“

Journalisten
- auf der Suche nach der ultimativen Story
- die Wahrheit ist nebensächlich
- „Hauptsache, die Headline stimmt!“

Drei Putzfrauen
- lebensfroh 
- nutzen jede Chance
- tanzen gerne und gehen in die Disco
- wollen aufsteigen
- stehen auf Marken
- „Hauptsache, die Scheinchen gehen nicht aus!“

Wurstverkäufer
- hier ist alles Wurst

Carus 12.8342

Im Anfang war der Rhythmus. Mit dem Rhythmus beginnt das Leben, mit dem letzten Herzschlag hört es auf.
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Fassung 1 / Große Fassung
1–3-stg Chor, darstellende Solisten
Bläser (Trompete, Saxophone, Posaune)
Rhythmusgruppe (Klavier, Synthesizer, Bass, Schlagzeug, Gitarre)
Improvisierende Müllmanncombo (s. Spielanweisungen)

Partitur (Carus 12.834)
Klavier-Partitur (Carus 12.834/03)
Chorpartitur (Carus 12.834/05)
Komplettes Orchestermaterial leihweise (Carus 12.834/19)
Alle Bläserstimmen in C, B@ und E@

Fassung 3 / Klavierfassung
1–3-stg Chor, darstellende Solisten
Klavier (Schlagzeug ad lib.)
Improvisierende Müllmanncombo (s. Spielanweisungen)

Klavier-Partitur (Carus 12.834/03)
Chorpartitur (Carus 12.834/05)

Fassung 2 / Bandfassung
1–3-stg Chor, darstellende Solisten
Rhythmusgruppe (Klavier, Synthesizer,

Bass, Schlagzeug, Gitarre)
Improvisierende Müllmanncombo (s. Spielanweisungen)

Partitur (Carus 12.834)
Klavier-Partitur (Carus 12.834/03)
Chorpartitur (Carus 12.834/05)
Bass (Carus 12.834/15)
Schlagzeug (Carus 12.834/41)

Wir freuen uns über Ihr Interesse an einer Aufführung von Schockorange. Die Autoren und der Verlag versuchen, Ihnen für Ihre Praxis neue und 
interessante Stücke anzubieten. Anbei finden Sie Antworten auf häufig gestellte Fragen im Zusammenhang mit Aufführungen von szenischen
Werken. 

Was muss ich beachten, wenn ich das Stück aufführen möchte?

Das Musical SCHOCKORANGE ist ein geschütztes musikdramatisches Werk. Es unterliegt dem sogenannten „Großen Recht“, welches
vom Verlag und nicht von der GEMA wahrgenommen wird. Vor einer Aufführung ist deshalb unbedingt eine Genehmigung beim Carus-
Verlag einzuholen und ein Aufführungsvertrag abzuschließen. 

Genügt eine Anmeldung bei der GEMA?

Nein, für Aufführungen von szenischen Werken ist die GEMA nicht zuständig. Szenische Aufführungen sind nicht durch
Pauschalverträge geregelt. 

Was muss auf Plakaten, in Programmheften und anderen Publikationen sowie bei Ankündigungen im Internet erwähnt werden?

Vollständiger Titel des Stückes, Name des Komponisten, der Textautoren und des Verlags.

Darf das Stück verändert werden?

Änderungen von geschützten Werken sind Eingriff in das Urheberpersönlichkeitsrecht des Autors und darum grundsätzlich genehmi-
gungspflichtig. Diese Genehmigung ist beim Carus-Verlag einzuholen. Das Urheberrecht schützt die Persönlichkeitsrechte der Autoren und
sichert ihre Existenz durch ein angemessenes Entgelt für ihre kreative Leistung. 

Darf ich die Noten kopieren?

Nein, Noten sind urheberrechtlich geschützt. Die Vervielfältigung von Noten ist daher gesetzlich verboten.

Wie sieht es aus mit selbstgemachten oder professionellen Mitschnitten?

Mitschnitte von Aufführungen sind genehmigungspflichtig. Dies gilt sowohl für den privaten Mitschnitt zur Erinnerung für die
 Mitwirkenden der Aufführung als auch für eine kommerzielle Verwertung. Wie für die Aufführung gilt: Vor dem Mitschnitt ist beim Carus-
Verlag eine Genehmigung einzuholen und ein Filmlizenzvertrag abzuschließen.

Carus-Verlag, Sielminger Str. 51, 70771 Leinfelden-Echterdingen · Tel. 0711/ 797330-0 · Fax -29 · grossesrecht@carus-verlag.com

Wichtige Hinweise zur Aufführung von SCHOCKORANGE als szenisches Werk

Es ist möglich, SCHOCKORANGE in verschiedenen Fassungen zu begleiten und aufzuführen. Dazu ist folgendes Aufführungsmaterial erhältlich.
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Verehrte Leserinnen und Leser, liebe Sängerinnen und Sänger, liebe
Regisseurinnen und Regisseure, werte Musikerkolleginnen und Kol-
legen, liebe Theaterbegeisterte, stellen Sie sich vor, Sie schreiben
gerade an einer Abenteuergeschichte, in der ein riesiger Elefant auf-
tauchen wird und dann schauen Sie aus dem Fenster und was sehen
Sie auf der Straße? Einen riesigen Elefanten! In echt! Sie reiben sich
die Augen. Sie schauen in die Zeitung und was steht auf der ersten
Seite? Riesiger Elefant aufgetaucht!! Sie schalten sofort alle mög -
lichen Nachrichtenquellen ein. Worum geht es? Ausschließlich um
den riesigen Elefanten! Sie glauben nicht, was Sie sehen, Sie fassen
nicht, was Sie hören, Sie wissen nur eines: Wenn Sie jetzt ihre Aben-
teuergeschichte mit dem Elefanten weiter schreiben, wird Sie jeder
des Plagiats verdächtigen.

So geschehen im Jahr 2008, als die Lehman Bank (gesprochen:
 limenbänk) zusammenkrachte und einen bisher für nie möglich ge-
haltenen Bankencrash einleitete und jede durchgeknallte Fantasie
durch knallharte Realität in den Schatten stellte. Das Thema „Rie-
siger Elefant“ in Form eines Finanzskandals war für ein Musical,
übertroffen durch die Realität, erst einmal auf Eis gelegt. 

Die Gier nach Reichtum und das damit oft verbundene Scheitern ist
so alt wie die Menschheit. Wer die gesammelten Märchen der Ge-
brüder Grimm einmal unter diesem Aspekt betrachtet, wird bei
Rumpelstilzchen (Stroh zu Gold), Vom Fischer und seiner Frau (al-
les wollen, alles kriegen, alles verlieren) schnell fündig. Auch der
Kohlenmunk-Peter im Märchen von Wilhelm Hauff ist beispielhaft.
Er träumt davon, viel Geld zu haben und angesehen zu sein. Für
diesen Erfolg tauscht er ein warmes gegen ein kaltes Herz. Auf ho-
hem Niveau und höchst symphatisch scheitert auch Hans im Glück.
Sterntaler jedoch, ein Mädchen, das nichts erwartet, kriegt alles.
Wo hingegen im Andersen-Märchen Des Kaisers neue Kleider
wunderbar die Leichtgläubigkeit und die unkritische Akzeptanz
angeblicher Autoritäten und Experten zu Tage tritt.

Experten der unabhängigen New Economics Foundation (NEF) aus
Großbritannien sind im Jahr 2009 der Frage nachgegangen, wel-
che Jobs zum Wohlstand der Gesellschaft beitragen. Die Studie
kommt zu dem Ergebnis: Finanzmanager tragen zum gesellschaft-
lichen Wohlstand weniger bei als etwa Putzfrauen in Krankenhäu-
sern oder Müllmänner. Im Gegenteil: Finanzmanager vernichten
Wert. Die Wissenschaftler brechen mit der altgedienten Annahme,
von einer hohen Bezahlung auf die gesellschaftliche Leistung zu
schließen. Diese Erkenntnis kann niemanden wirklich überraschen.
Ebenso wie die Tatsache, die man an vielen Ecken und Plätzen be-
obachten kann: Mit welcher Einsatzfreude so mancher Müllmann,
so manche Putzfrau pfeifend oder lächelnd ihre Arbeit macht,
macht fast ein bisschen neidisch. Irgendwo ausgleichende Gerech-
tigkeit, oder?

Wenn Sie Experten zum Thema Finanzmarkt befragen, werden Sie
mehr unterschiedliche Meinungen hören als die Milchstraße Ster-
ne hat. Burton Malkiel, Professor für Wirtschaft an der Universität
von Princeton, provozierte im Jahr 1973 mit der These, es sei
schlauer, einen Affen mit verbundenen Augen Dartpfeile auf die
Börsenkurse des Tages werfen zu lassen als einen professionellen
Broker für Tipps zu bezahlen. Erfolg an der Börse sei letztlich nichts
als Glück. Worauf die Tageszeitung Chicago Sun Times einen Affen
Aktien empfehlen lässt, der bis zu 37 Prozent über dem Markt liegt
und damit viele Experten schlägt. 

Ein Bauer hatte eine gute Erntesaison. Er sprach: Ich habe nichts,
wo ich soviel Früchte lagern kann. Ich werde wohl meine kleinen
Scheunen abbrechen und riesige Lagerhallen bauen. Darin kann

ich die ganze Ernte sammeln und habe einen großen Vorrat und
Ruhe für viele Jahre. Noch in derselben Nacht verstarb er.

Schockorange oder der Traum vom Gewinnerrhythmus ist ein Mu-
sical, das alle hier angerissenen Gedanken und Themen an einem
Abend zu einem Handlungsstrang verknüpft – unterstützt von
groovigen Songs von Pop bis Punk, von Rock bis Jazz, die so rich-
tig abgehen. Menschliche Eigenschaften wie Gier, Freiheitsdrang
und Machtstreben, Phänomene wie Glück, Zufall und Leichtgläu-
bigkeit verbinden sich zu einer dramatischen Geschichte, einer Art
Köpenickiade, die schon oft passiert ist und immer wieder neu pas-
sieren wird, und vor allem: Es ist eine Liebesromanze, die einem
schier das Herz zerreißt. 

In diesem Sinne wünsche ich euch allen Tränen, Tränen der Rüh-
rung und Heiterkeit.

Berlin-Friedrichshain, 30. Januar 2012
Peter Schindler

Handlung

1. Akt

Es ist früh am Morgen. Vor einer S-Bahn-Brücke fegt eine Gruppe
Müllmänner den Dreck weg. Dabei sind sie gut gelaunt und spie-
len auf ihren Mülltonnen mit ihren Arbeitsgeräten einen groovigen
Rhythmus. Schließlich machen sie eine kleine Pause. Rocco, Chef
der Gruppe, verteilt Orangen, die die Müllmänner mit kindischer
Freude um die Wette pellen. 

Arthur Richard Millionski, ein Bankmanager, beobachtet neidisch
die Szene. Drei Putzfrauen kommen vorbei, sie haben gerade Mil-
lionskis Büro gesäubert. Bevor sie nach Hause gehen, grooven und
singen sie zusammen mit den Müllmännern. Millionski kommt mit
Rocco ins Gespräch. Er klagt über Stress bei der Arbeit, rote Zahlen
und eine bevorstehende Vorstandssitzung. Die Müllmänner er-
muntern ihn, mit ihnen zu trommeln, schließlich hat er früher ein-
mal in einer Band gespielt. Er und Rocco überlegen, für eine Woche
die Jobs zu tauschen. Millionski wäre an der frischen Luft und
könnte Musik machen, Rocco könnte Millionskis Laden aufmi-
schen. Millionskis Handy klingelt, er geht rasch davon. In seinem
Büro angekommen, bricht das Chaos über ihn herein:  Faxe spucken
meterweise Papier aus, Telefone klingeln, viele E-Mails warten. Der
Geschäftsvorstand der morgigen Sitzung erwartet „wie jedes Jahr“
eine Verdopplung der Gewinne, seine Sekretärin Frau Meier kün-
digt. Millionski reicht es: Er ruft Rocco an und beschließt, mit ihm
noch am selben Nachmittag Kleidung und Job zu tauschen. Dann
ruft er die Belegschaft herein und berichtet ihnen, dass er kurzfristig
die Abteilung wechsle und ab morgen eine italienische Vertretung
seine Stelle übernehme und die Sitzung leite: Direttore Rocco Dilet-
tanto. Die Belegschaft reagiert erbost. Millionski trifft Rocco unter
der S-Bahn-Brücke. Sie tauschen die Kleider. Millionski versucht
Rocco wenigstens die Grundsätze der Börse zu erklären. Rocco ist
das ziemlich egal, er gibt Millionski eine kleine Rhythmuseinwei-
sung und sie verabschieden sich.

Am nächsten Tag sitzt Rocco mit seinen zwei Bodyguards Schran-
ko und Franko in Millionskis Büro und lässt die Belegschaft herein-
rufen. Er verwandelt ihre schlechte Laune mit einem rhythmischen
Stimmungslied. Die Angestellten entspannen sich, werden ausge-
lassen und motiviert. Rocco hackt einen Rhythmus in die Tastatur
des Computers und plötzlich steigen die Kurse an der Börse. Es ist

Vorwort
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unerklärlich, die Belegschaft staunt. Bei diesen Kursen kann Rocco
der bevorstehenden Vorstandssitzung gelassen entgegensehen.
Die gierigen Sitzungsteilnehmer empfangen Rocco bereits mit
Standing Ovations. Alle wollen seine Methode kennenlernen. Roc-
co erzählt großspurig von einer Orange Business School, dabei ver-
weist er auf seine orangefarbenen Müllmannsocken, die er nicht
ausgezogen hat. Auf dieser OBS könne man „das richtige Taktge-
fühl und die Orangen-Methode“ lernen. Er singt mit den Vorstän-
den ein rhythmisches Motivationslied und lässt sie wie seine Müll-
männer Orangen pellen. Dabei verkauft er diese „runde Sache“ als
intuitiven Zugang zum Cashflow und zur Finanzwelt. Als er seinen
Rhythmus in die Tastatur des Computers hackt, steigen die Börsen-
kurse erneut. Die Vorstände sind völlig aus dem Häuschen, sie fres-
sen ihm aus der Hand, am Ende der Sitzung bekommt er einen
grandiosen Vertrag ausgehändigt.

Pause

2. Akt

Einige Tage sind ins Land gegangen. Millionski fühlt sich als Müll-
mann sehr wohl. Er fegt mit seinen Kumpels, macht mit ihnen Mu-
sik. Als sie eine Pause machen, finden sie im Müll diverse Zeitungs-
artikel über Rocco. Die Müllmänner sind stolz auf ihren Rocco. Da
kommt Rocco auch schon: In Begleitung der drei Putzfrauen, die
sich schick gemacht haben, lässt er den coolen Macker raushängen,
die Mädels umgarnen ihn und ziehen ihm die Geldscheine aus der
Tasche. Er überreicht Millionski seine Abfindung, bei der er groß -
zügig noch „zwei Nullen drangehängt“ hat. Millionski braucht da -
raufhin erstmal eine Currywurst und geht rüber zu Konnopkes
 Imbissbude. Dabei entdeckt er einen Blumenladen, der unter der 
S-Bahn-Brücke neu eröffnet hat. Seine ehemalige Sekretärin Frau
Meier tritt heraus, sie hat sich dort einen Traum verwirklicht. Beide
sind überrascht, sich in ganz anderer Kleidung wiederzusehen und
machen sich gegenseitig Komplimente.

Im Sitzungssaal der Bank hält Rocco ein Orange-Business-School-
Seminar. Die Teilnehmer sind unmotiviert. Da kommt es Rocco
 gelegen, dass mehrere wichtige Telefonate und Termine anstehen,
sodass er sie nach Hause schicken kann. Der amerikanische, der
russische und der chinesische Präsident rufen an und wollen sich
von ihm Finanztipps holen. Schließlich stürmt eine Gruppe interna-
tionaler Reporter den Saal, um Rocco zu interviewen. Er wiederholt
seine Erfolgsstrategie: Die Orangen-Methode und den „Gewin-
nerrhythmus“. Dieses Wort schlägt ein wie eine Bombe und bringt
die Journalisten und Angestellten in Ekstase. Enthusias tisch verlas-
sen sie den Saal und lassen einen verblüfften Rocco allein zurück.
Rocco wird übermütig, er will einen neuen Gewinnerrhythmus
ausprobieren. Dabei vertippt er sich und verursacht einen riesigen
Börsencrash: Die Kurse fallen ins Bodenlose. Doch das macht ihm
nichts aus, für ihn ist alles ein großes Spiel. Hauptsache, es macht
Spaß und es passiert etwas.

Das große Fegen ist angesagt: Geldscheine liegen herum, kreide-
bleiche Banker und Aktionäre fegen, Journalisten fegen veraltete
Zeitungen von den Wegen, Rocco hat wieder seine Müllmannkluft
an und fegt mit seinen Kumpels. Millionski findet im Dreck vor dem
Blumenladen eine abgebrochene Rose und steckt diese Frau Meier
ins Haar. In allem Chaos keimt die Liebe auf: „Das ist der volle
 Hype! Das ist der volle Crash! Da ist ein HAPPY END!!“

Spielanweisungen:

Alle Lieder sind rhythmusorientierte Songs von Pop bis Punk, von Rock
bis Jazz. Sie sind im Minimalfall einstimmig und nur mit Klavierbeglei-
tung aufführbar. Es ist allerdings unbedingt zu empfehlen, den Klavier-
part mit einem Schlagzeug zu ergänzen, um den Rhythmus zu stabili-
sieren, der durch die Müllmanncombo gespielt wird.

Der Rhythmus der Müllmanncombo „Rocco und die Müllis“ ist NICHT
notiert, sondern wird improvisiert. Es ist sinnvoll, dazu fantasievolle
Ratgeber hinzuzuziehen, die Erfahrung in Body-Percussion oder Trom-
meln haben. Wer im Internet unter STOMP sucht, kann sich im Genre
„Recycling Groove Orchestra“ stilsicher und geschmackvoll inspirieren
lassen. Ihrer Fantasie sind keine Grenzen gesetzt.

Hier sind einige Beispiele für die Instrumente der Müllmanncombo:

Schaufeln, große und kleine Besen, Holzkisten, Fässer, Flaschen aus
Glas oder Plastik, Becher, Papier- und Plastiktüten, Blechtonnen,
Schläuche, Schilder, Metallstangen, Schrottteile, Schachteln erzeugen
wirkungsvolle Sounds und werden zu:
Rasseln, Becken, großen und kleinen Trommeln, Timbales, Woodblocks,
Shaker, Kastagnetten, Cajons, Gongs, Tamburins, Bongos, Djembes,
Cabasas, Claves, Cowbells, Flexatones, Guiros, Pauken oder Snare-
drums.

Die Gesangsstimmen sind im Violinschlüssel notiert, können/müssen
aber im Bedarfsfalle eine Oktave tiefer gesungen werden. 

Die zweite und dritte Gesangsstimme sind optional. Auch diese kön-
nen in alle Richtungen oktaviert werden. Sie klingen sowohl über als
auch unter der Melodiestimme. Es ergibt sich somit für jede Auffüh-
rungssituation, je nach Stimmlage oder Stimmumfang der Darsteller,
ein individuelles Stimmarrangement. Wenn Sie über gute „Back-
ground Singers“ verfügen, können Sie die Arrangements für den Hin-
tergrund individuell oder noch ausführlicher arrangieren. Auch Shou-
ting und Screaming, je nach Lust und Laune sind möglich.

Die Tonhöhen der Stücke sind frei veränderbar. Sollten Sie einige
Nummern zu hoch oder zu tief finden, transponieren Sie diese bitte in
die für Sie und Ihre SängerInnen geeignete Tonart. 

Die Tempoangaben sind ein Vorschlag. Wählen Sie die Tempi der ein-
zelnen Stücke so, dass bei Ihrer Aufführung optimale Textverständlich-
keit gewährleistet ist.

Die Klavierbegleitung wurde bewusst einfach gehalten, so dass sie
auch mit einfachen Klavierkenntnissen gespielt werden kann. Sie ist
mehr oder weniger als Lead-Sheet zu verstehen. Die Begleitung
darf/soll je nach Kenntnis im Umgang mit den hinzugefügten Akkord-
symbolen ergänzt oder verändert werden. Sollten Bass und Schlag-
zeug hinzukommen, ist es höchst sinnvoll, die linke Hand des Klaviers
mit dem Bass abzustimmen, damit sich die Lagen nicht doppeln.

In der Fassung mit Band kann das Klavier gelegentlich auch aussetzen
oder sehr reduziert dazu spielen. 

In diesem Stück kommen verschiedene Musikstile vor. Für eine Auf-
führung ist eine in jedem Stil sichere Begleitung notwendig, die nie-
mals lauter als die Stimmen der Darstellerinnen und Darsteller sein
darf!
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7. Jahrhundert v. Chr.: Geldentwertung durch König Midas

1. Jahrhundert v. Chr.: Römische Finanzkrise

11. Januar 1569: Der Losverkauf für die erste in England durchge-
führte Lotterie beginnt bei der Westtür der Saint Paul’s Cathedral
in London.

7. Februar 1637: Die Tulpenzwiebelblase platzt. Im goldenen Zeit-
alter Hollands von 1630 bis 1637 entstand eine Spekulationsblase
mit Tulpenzwiebeln. Die Preise explodierten und stiegen von 1634
bis 1637 auf mehr als das Fünfzigfache an. In Amsterdam wurde
ein komplettes Haus für drei Tulpenzwiebeln verkauft. 

1720: Die Südseeblase war eine bedeutende Spekulationsblase der
frühen Neuzeit. Die Blase lebte von der Faszination eines neuen
Geschäftsfelds, das märchenhafte Gewinne verhieß. Die Südsee
mit dem Handel von exotischen Produkten, Rohstoffen und Skla-
ven versprach hohe Profite.

1773: Das österreichische Bankhaus Barara & Comp. steigt in das
Lottogeschäft ein und erwirtschaftet schon nach kurzer Zeit be-
deutende Gewinne.

1857: erste Weltwirtschaftskrise 

1873: Gründerkrise

1914 bis November 1923: Deutsche Inflation und Hyperinflation,
eine der radikalsten Geldentwertungen.

13. Mai 1927: Schwarzer Freitag an der Berliner Börse: Kursstürze
von 20 bis zu 80%

24. Oktober 1929: New York Wall Street Crash: Schwarzer Don-
nerstag, Beginn einer Weltwirtschaftskrise.

21. Juni 1948: Eine ganze Generation verliert durch Währungs -
umstellung von RM auf DM bis auf einen kleinen Rest all ihre
 Ersparnisse.

Ab 1954: Sportfesttoto „6 aus 49“, Lotto-Toto „5 aus 45“, Zah-
lenlotto „5 aus 90“ in der DDR 

9. Oktober 1955: Erste Ziehung von Lottozahlen in der BRD mit 
„6 aus 49“.

2. September 1956: Der erste Millionär im deutschen Lotto „6 aus
49“ wird gekürt. Exakter Gewinn: 1.043.364,50 DM.

Juni 1974: Die Kölner Privatbank Herstatt wird infolge von Devi-
senspekulationen insolvent. Ihr Zusammenbruch war die damals
größte Bankenpleite der deutschen Nachkriegsgeschichte.

26. Juli 1974: Der kanadische Pokerspieler Daniel „Kid Poker“
 Negreanu wird geboren. Er gewann zwischen 1997 und 2012
knapp 15.000.000 Dollar in offiziellen Pokerturnieren. 

In den 1970er und 1980er-Jahren: Lateinamerikakrise

In den 1980er Jahren: US-Sparkassenkrise

19. Oktober 1987: Schwarzer Montag. Der erste Börsenkrach nach
dem Zweiten Weltkrieg. Erstmals in der Geschichte hatten dabei
Computer großen Anteil an den fallenden Kursen.

In den 1990er-Jahren: Japanische Bankenkrise 

1995: Nick Leeson verursacht durch Spekulationen den Zusam-
menbruch der britischen Investmentbank Barings.

1996: Yasuo Hamanaka verursacht einen Verlust durch Spekula -
tion von 1,6 Milliarden Dollar für die japanische Sumitomo Group.

1997 und 1998 Asienkrise

1998 und 1999 Russlandkrise

1999 Brasilienkrise 

März 2000: Dotcom-Blase, eine geplatzte Spekulationsblase, die
insbesondere die sogenannten Dotcom-Unternehmen der New
Economy betraf. Der Begriff Dotcom bezieht sich auf die Internet-
Domain-Endung „.com“ Die Dotcom-Blase war ein weltweites
Phänomen. Auslöser des Booms waren die hohen Gewinnerwar-
tungen, die durch neue technologische Entwicklungen entfacht
wurden. Milliarden werden über Nacht vernichtet.

Februar 2006: Den bisher weltweit höchsten Einzelgewinn von
365 Millionen US-Dollar erzielt eine aus acht Spielern bestehende
Tippgemeinschaft.

7. Oktober 2006: Der mit 37.688.291,80 Euro höchste Einzelge-
winn geht nach Nordrhein-Westfalen.

2007: Die West LB Düsseldorf spekuliert zwischen den Stammak-
tien und den Vorzugsaktien von BMW-, Metro- und Volkswagen-
aktien und verzockt dabei 600 Millionen Euro.

2008: Jérôme Kerviel verursacht durch Spekulationen bei der fran-
zösischen Bank Société Générale einen Verlust von 4,82 Milliarden
Euro. 

2008: Der US-amerikanische Finanz- und Börsenmakler Madoff
wird wegen Betrugs verhaftet, da er jahrzehntelang einen Invest-
mentfonds nach dem Schneeballsystem betrieben hatte. Er verur-
sacht damit einen Schaden von mindestens 65 Milliarden Dollar. 

September 2008: Die Lehman Brothers Inc., eine US-amerikani-
sche Investmentbank mit Hauptsitz in New York, muss im Zuge der
Finanzkrise Insolvenz anmelden. 

Im April 2009 schätzt der IWF die weltweiten Wertpapierverluste
infolge der andauernden Krise auf vier Billionen US-Dollar.

2011: Kweku Adoboli macht durch Spekulationen bei der UBS
London einen Verlust von 2,3 Milliarden Dollar.

9. November 2011: Pius Heinz belegt  bei einem Pokerturnier den
ersten Platz und erhält etwa 8,7 Millionen US-Dollar Preisgeld.

12. Juli 2011: In Europa wird der höchste in Europa ausgespielte
Jackpot von 185 Millionen Euro bei der Mehrländerlotterie
EuroMillionen von einem britischen Ehepaar geknackt.

2010–2012: Staatsschuldenkrise im Euroraum, beginnend mit der
Griechenland-Krise.

Mai 2012: Fehlentscheidungen bei riskanten Wetten. JPMorgan
Chase verzockt über zwei Milliarden Dollar.

2013–3013 to be continued

Kleine, sehr unvollständige Auflistung von Krisen, Blasen, Gewinnern, Verlierern, Zockern und Spekulanten
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